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Die Bienenzönose (Hymenoptera, Apiformes)
des Naturschutzgebietes „Kiesgrube Dünstekoven“ bei Bonn

The Bees (Hymenoptera, Apiformes)
of the Nature Reserve „Kiesgrube Dünstekoven” near Bonn

Andres Hamm & Matthias Schindler

(Manuskripteingang : 14. Januar 2009)

Kurzfassung: Insgesamt wurden im Naturschutzgebiet„Dünstekoven“ 85 Wildbienenarten nachgewiesen. Et¬
wa die Hälfte der erfassten Arten nistet hypogäisch, z. B. in Steilwänden oder Abbruchkanten . Insgesamt elf
Bienenarten werden in der Roten Liste der gefährdeten Arten von Rheinland-Pfalz geführt. Zu den faunistisch
bemerkenswerten Arten zählen Anthophora aestivalis , Osmia aurulenta , Osmia brevicornis  und Stelis phae-
optera.  Da das Naturschutzgebiet „Dünstekoven“ ein artenreiches Trachtpflanzenangebot und aufgrund seiner
Strukturvielfalt zahlreiche Nisthabitate aufweist, ist es in besonderem Maße als Lebensraum für Wildbienen
geeignet.

Schlagworte : Wildbienen, Ersatzlebensraum, Habitatvielfalt, anthropogene Lebensräume, Artenschutz.

Abstract: Altogether 85 wildbee species were recorded in the nature reserve„Dünstekoven”. About 50%are
nesting hypogeous for example in banks or steep faces. Eleven species are listed in the red Hst of Rhineland-
Palatinate. Species which are of notice in terms of their distribution in North Rhine-Westphalia are Anthophora
aestivalis , Osmia aurulenta , Osmia brevicornis  and Stelis phaeoptera.  Because of its diversity of bec plants
and its large variety of nesting sites, the nature reserve „Dünstekoven” has an important function as habitat for
bees.

Keywords: Wildbees, gravel-pit, man-made habitats, habitat diversity, Conservation.

L Einleitung

Der Rückgang vieler Wildbienenarten wird vor
allem auf die Zerstörung und Fragmentierung
strukturreicher, wärmebegünstigter Lebensräu¬
me zurückgeführt (Drescher 1982, Westrich
1983, 1989, v. Hagen 1994, Saure 1997, Ren¬
ner 1998 , Donaldson 2002 ). Hiervon betroffen
sind sowohl die Artenvielfalt auf der Land¬
schaftsebene als auch die Größe einzelner Po¬
pulationen, insbesondere anspruchsvoller, spe¬
zialisierter Arten (Kearns & Inouye 1997;
Kearns et al . 1998 ; Buchmann & Ascher
2005). ln diesem Zusammenhang können an¬
thropogen entstandene, strukturreiche Sekun¬
därstandorte eine wichtige Funktion als Ersatz¬
lebensräume für Wildbienen haben (Woike
1990, Kaule 1991, Plachter 1991, NABU
1993, Schindler 2001, Kratochwil 2003).

2, Das Untersuchungsgebiet

2.1. Lage
Das Naturschutzgebiet „Dünstekoven“ (Topo¬
graphische Karte 1:25000, Nr. 5207: Bomheim)
liegt nordwestlich der Bundesstadt Bonn, nahe
der Ortschaft Dünstekoven am Südwestrand des
Naturparks Kottenforst-Ville (O 6 56‘09“, N 50
42‘03“ ; 150 m NN). Es befindet sich am west¬
lichen Villerand (Naturraum 552) im Über¬
gangsbereich zur Zülpicher Börde (Naturraum
553) in der Gemarkung Heimerzheim. Das et¬
wa 50 ha große Grubengeländewurde 1985 nach
der endgültigen Beendigung des Abbaus von
Kies, Erde, Sand und Ton, in seiner Gesamtheit
unter Schutz gestellt. Im Nordwesten des Un¬
tersuchungsgebietes erstreckt sich ein Kaser¬
nengelände des Bundesgrenzschutzes bis un¬
mittelbar an das Grubengeiände. Mit seinem
nordöstlichen Rand grenzt das Gebiet nahezu
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vollständig an den Kottenforst, der hier als na-
tumaher Stemmieren-Ei chen-Hainbuchenwald
(Stellario-Carpinetum) ausgeprägt ist. Im Süden
und Westen grenzt das NSG „Dünstekoven“ an
landwirtschaftlich genutzte Flächen, die über¬
wiegend als Acker genutzt werden.

2.2. Geologie und Boden

Im gesamten Gebiet finden sich Pseudogleye, in
deren oberste Schicht (ca. 30 cm) Tonminerale
eingelagert sind. Darunter befindet sich eine
Lehmschicht mit einer Mächtigkeit von etwa 50
cm, die an ihrer Basis in Kiesablagerungenüber¬
geht (Kreuer 1973). Der geologische Unter¬
grund besteht aus devonischem Gestein.

2.3. Klima

Das Untersuchungsgebiet steht unter dem Ein¬
fluss des nordwestdeutschen Klimabereiches mit
einem ozeanisch- maritimen Klima. Die mittle¬
re Jahrestemperatur liegt bei 9,8 °C, mit durch¬
schnittlich 2,4 °C im Januar und 18,2 °C im Ju¬
li. Die relative Lage des Untersuchungsgebietes
zur Eifel bedingt, dass Schlechtwetterfronten, die
vornehmlich von Westen heranziehen , zum
großen Teil schon abgeregnet sind, wenn sie
Bonn und das Umland erreichen. Aus diesem
Grund sind nur sehr niedrige Niederschlagswerte
von ca. 600 bis 650 mm zu verzeichnen (Kre-
mer 1993).

t " Feldwege H Abhänge NSGDünstekovenWasserflächen

landwirtschaftliche Wohn-, Industriegebiete^ Straßen ^ Stellwände
Nutzfläche Kasern©

Abbildung 1. Habitatstrukturen der Teilflächen (I—XIII) im NSG „Dünstekoven“.
Figure 1. Habitat structures of the study sites in the NSG „Dünstekoven”.
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2.4. Habitatstrukturen

Durch die Abgrabungstätigkeit sind im NSG
„Dünstekoven“ Teilflächen entstanden, die sich
sowohl durch Unterschiede in der Artenzusam¬
mensetzung, Ausprägung und Deckungsgrad der
Vegetation, als auch in ihren vielfältigen Habi¬
tatstrukturen unterscheiden (Abb. 1). Hierzu
zählen:
- vegetationsarme Aufschüttungen von tonigem

Abraummaterial und Lagerflächen für Grob¬
kies oder Sand (Abb. 1: IV, VII, VIII, XI- XII),

- feuchte o. mit Regenwasser gefüllte Mulden,
- Kleingewässer mit stark wechselnden Was¬

serständen, Verlandungszonen und
- Schlammufern (Abb. 1: I- VIII),
- artenreiche Magerrasen- und Pioniergesell¬

schaften und nitrophile Ruderalflure,
- Gras- und Krautfluren,
- Gebüsch-, Gehölz-, Vorwald- und Waldbioto¬

pe (Abb. I: I, II, IV, V),
- vegetationsfreie bzw. -arme Rohböden (Abb.

I: XI—XIII),
- vegetationsfreie bzw. -arme Löss-, Lehm- und

Kiessteilwände (Abb. 1: X- XIII),
- Wegränder und Grabenböschungen mit vege¬

tationsfreien Abbruchkanten,
- heckenartige Saumgesellschaften mit Winter¬

linde, Bergahom, Schlehe und Brombeere
oder Hundsrose (im gesamten Randbereich),

- Totholzansammlungen (Abb. 1: IV, VII, VIII,
IX, XI- XIII).

3. Methoden
i

3.1. Erfassung der Vegetation
Die Kartierung der Blütenpflanzen erfolgte in
den Untersuchungsjahren (2000- 2003) jeweils
von März bis Oktober. Zur Determination wur¬
den Schmeil (2000) und Hegi (1975) verwen¬
det. Die Ergebnisse wurden durch Angaben von
Wissmann (2001) ergänzt. Die Nomenklatur und
Einteilung der Pflanzen und Pflanzengesell¬
schaften erfolgte nach Wisskirchen & Haeup-
ler (1998) und Oberdörfer (1994).

3.2. Erfassung der Wildbienenfauna

Die Erfassung der Wildbienen erfolgte in den
Untersuchungsjahren jeweils von März bis Ok¬
tober durch Sichtfänge mit einem Insektenke¬
scher an potentiellen Trachtpflanzen und Nist¬
plätzen der Wildbienen. Einzelne Exemplare
wurden nach dem Fang mit Essigsäureethyläther
abgetötet und nach entsprechender Präparation
determiniert . Die Bestimmung erfolgte bei der
Gattung Bambus  nach Mauss (1990), bei And-
rena  und Panurgus  nach Schmiedeknecht
(1930) sowie Schmid-Egger & Scheuchl
(1996), bei Colletes  nach Schmiedeknecht
(1930), bei Halictus!Lasioglossum  nach Ebmer
(1969- 1971), bei Hylaeus  nach Dathe (1980),
bei Sphecodes  nach Warncke (1992).Alle Son¬
stigen wurden nach Scheuche (1995,1996 ) be¬
stimmt. Die Nomenklatur richtet sich nach
Schwarz et al. {1996), die Systematik nach Mi-
Chener (2000). Angaben zur Biologie erfolgen
in Anlehnung an Westrich (1989). Die Einstu¬
fung der Wildbienen in die Rote Liste richtet sich
nach Schmid-Egger et al. ( 1995). Die Beleg¬
exemplare befinden sich in der Sammlung des
Inres , Abteilung Tierökologie der Universität
Bonn.

4. Die WildbienenzÖnose im NSG Dünsteko¬
ven

Insgesamt wurden 85 Wildbienenarten nachge¬
wiesen (Tab. 1, s. Anhang), von denen elf Arten
in der Roten Liste der gefährdeten Arten von
Rheinland Pfalz aufgeführt werden. 47 % der Ar¬
ten nisten hypogäiseh entweder in horizontalen
oder vertikalen Strukturen, wie Steilwänden oder
Abbruchkanten. Epigäisch nisten 28 % der nach¬
gewiesenen Arten.

Nah rungsspezialisten

Die Apidozönose im Untersuchungsgebiet um¬
fasst 19 Bienenarten, die auf bestimmte Tracht¬
pflanzen als Pollenquellen spezialisiert sind (Oli-
golekten, Tab. 2, s. Anhang).
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Parasitoide Bienen und ihre Wirte
Im Untersuehungsgebiet wurden 16 Wildbie¬
nenarten mit parasitoider Lebensweise nachge¬
wiesen (Tab, 3, s. Anhang).

Faunitisch bemerkenswerte Arten
Anthophora aestivalis (Panzer , 1801)
Die wärmeliebende Art hat besonders in den
letzten 20 Jahren einen deutlichen Rückgang er¬
fahren (RL3 , Westrich 1989).Allerdings ist A.
aestivalis  in der Eifel weit verbreitet (Schind¬
ler 2001). Im Bonner Raum sind Funde vom
Rodderberg (Schindler & Mauss 2009) sowie
aus einer Kiesgrube bei Hangelar bekannt
(Schindler unveröff .). Die Weibchen nisten in
Steilwänden oder in Abbruchkanten südexpo¬
nierter Waldränder und benötigen löss- bzw.
lehmhaltige Untergründe. Im NSG “Dünsteko¬
ven” wurden Nester von A. aestivalis  in den
Steilwänden I und III (Abb. 1: Teilflächen X,
XIII) gefunden . 1 d1: 30.V.1999, 1 9:
24.VI.1999.

Osmia aurulenta (PANZER, 1799)
Diese Art gilt als typischer Besiedler der Eife¬
ier Kalkmulden, wo sie verbreitet an getroffen
wird. Die Weibchen legen ihre Nester in leeren,
mittelgroßen bis großen Schneckenhäusern(z. B.
Helix pomatia, Arianta arbustorum, Cepaea hor-
tensis)  an (Westrich 1989). Im NSG „Dünste¬
koven“ wurden Nester ausschließlich im Bereich
einer Steilwand nahe der Teilfläche XIII (Abb.
1) in den Schneckenhäusern von Cepaea hor-
tensis  L . gefunden . 1 9 : 8.V.1998.

Osmia brevicornis (Fabricius , 1798)
Diese Mauerbiene ist auf Brassicaceae als Pol¬
lenquelle spezialisiert und nistet in vorhandenen
Hohlräumen. Über die Verbreitung von O. bre¬
vicornis  in Nordrhein-Westfalen ist bislang
nichts bekannt . In einer aktuellen Liste der für
Nordrhein-Westfalen nachgewiesenen Bienen¬
arten wird diese Art nicht aufgeführt (LÖBF
2004). Schm iD-Egger et al, ( 1995) weisen dar¬
aufhin , dass O. brevicornis  sich in den südlichen
Landesteilen von Rheinland Pfalz ausbreitet.

Funde liegen auch aus dem Ahrtal vor. Für RP
wird diese Art als gefährdet (RL 3) eingestuft.
1 9 : 19.V.1998.

Stelis phaeoptera (Kirby , 1802)
Diese Kuckucksbiene wird allgemein selten
nachgewiesen (vgl. Schmid-Egger et al. 1995),
obwohl der vermutete Hauptwirt Osmia nivea-
ta  auch im Siedlungsbereich häufig sein kann
(Schindler unveröff ). Aus dem Bonner Raum
liegen bislang keine publizierten Funde vor. Äl¬
tere Funddaten nennt Aerts (1960) für das Köl¬
ner Stadtgebiet . Für RP wird eine Gefährdung
von S. phaeoptera  angenommen (RL G). 1 9:
17.VI.1999.

5. Die Funktion des Naturschutzgebietes
Dünstekoven als Lebensraum für Wildbie¬
nen

Das NSG „Dünstekoven“ setzt sich aus Teilha¬
bitaten zusammen, die durch unterschiedliche
Lebensraumrequisiten wie zum Beispiel Steil¬
wände, Abbruchkanten, Totholzansammlungen,
vegetationslose Rohböden und Sandaufschüt¬
tungen geprägt werden. Insgesamt nisten 47 %
der Wildbienen hypogäisch und sind zum Teil ty¬
pische Steilwand- oder Hangfußbewohner, Ty¬
pische Besiedler dieser Strukturen sind Antho¬
phora aestivalis, Anthophora plumipes  mit der
assozoiierten Kuckucksbiene Melecta albifrons,
Osmia ruf 'a und Osmia cornuta  sowie Colletes
daviesanus.  Die durch Verwittcrungsprozesse
und Erosion enstandenen Hangfußbereiche aus
lockeren Bodensubstraten werden z. B. von Col¬
letes cunicularius  mit der assoziierten
Kuckucksbiene Sphecodes albilabris  und ver¬
schiedenen Andrena- Arten als Nistplatz genutzt.

Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet
201 Pflanzenarten nachgewiesen . 23 Tracht-
pflanzenarten (z. B. Centaurea jacea , Lotus cu-
niculatus, Tanacetum vulgare, Hypochoeris ra-
dicata)  werden von mindestens zehn Wildbie¬
nenarten als Pollenquelle genutzt oder weisen
vergleichsweiseviele Blüten auf, die in ihrer Ge¬
samtheit sehr große Pollenmengen produzieren.
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So kann z. B. die Wiesenflockenblume Centau¬
rea jacea (Asteraceae ) von der oligolektischen
Osmia niveata  und von 16 weiteren Wildbie¬
nenarten als Pollenquelle genutzt werden. An¬
dere Trachtpflanzen werden hingegen von we¬
nigen spezialisierten Wildbienenarten besucht.
Echium vulgare (Boraginaceae ) stellt für die oli-
golektische Mauerbiene Osmia adunca  die ein¬
zige und Epilohium angustifolium (Onagraceae)
für die Blattschneiderbiene Megachile lapponi-
ca  die wichtigste Pollenpflanzedar. Für drei wei¬
tere oligolektische Wildbienenarten der Gattung
Chelostoma  ist Campanula rapunculus (Cam-
panulaceae) im NSG „Dünstekoven“ die einzi¬
ge Pollenquelle, Nach Kratochwil (2003) sind
Pflanzen, die entweder von zahlreichen Blüten-
besuchem als Trachtpflanze genutzt werden,
oder wenigen Spezialisten als Pollenquelle die¬
nen, von besonderer Bedeutung für den Erhalt
der Biodiversität und haben eine Schlüssel¬
funktion in den Ökosystemen. Durch das klein¬
räumige Nebeneinander von geeigneten Nist¬
möglichkeiten und Trachtpflanzen stellt das
NSG „Dünstekoven“ auch für Wildbienenarten
mit geringem Flugradius in einer ansonsten aus¬
geräumten Agrar- Landschaft einen idealen Le¬
bensraum dar (vgl. Wartner 1982).

Mit 85 Wildbienenarten im NSG „Dünsteko¬
ven“ wurden etwa 25 Prozent der in NRW zu er¬
wartenden Bienenarten nachgewiesen. In auf¬
gelassenen Kiesgruben der „Hangelarer Heide“,
nordwestlich von Bonn wurden im Rahmen
mehrjähriger Erfassungen insgesamt 122 Bie¬
nenarten erfasst (Schindler in Vorb.). Die vor¬
liegende Arbeit ist damit ein weiterer Beleg für
die Bedeutung von Kiesgruben als Ersatzle¬
bensraum für Wildbienen. In den heute oft aus¬
geräumten Kulturlandschaften ist eine weitaus
geringere Artenzahl zu erwarten (vgl. Gath-
mann 1998). So wurden auf den Wegsäumen
entlang intensiv genutzter landwirtschaftlicher
Flächen in der Kölner Börde, insgesamt nur 21
Wildbienenartenerfasst (Schindler et al. 2007).

Derzeit zielen Pflegemaßnahmen im NSG
„Dünstekoven“, wie die Entbuschung bestimm¬
ter Bereiche, überwiegend darauf ab, die wert¬

gebenden Pflanzenarten und Pflanzengesell¬
schaften zu erhalten.Aus Sicht des Schutzes von
Wildbienen sollte dabei auf eine zeitliche und rä¬
umliche Koordination der Maßnahmen geachtet
werden. Anzustreben ist eine große Verfügbar¬
keit von Pollen und Nektar über die gesamte Ve¬
getationsperiode sowie vegetationsanne bzw. ve¬
getationsfreie Bodenflächen als geeignete Nist¬
plätze (Westrich 1989). In diesem Zusammen¬
hang kann auch eine mosaikartige und zeitlich
begrenzte Beweidung zur Erhöhung der Diver-
sität der Vegetation beitragen, da sie unter an¬
derem die Ausbreitung monodominanter Gras¬
arten verhindert (Kratochwil et al. 2004). In ei¬
ner Reihe von Arbeiten konnte nachgewiesen
werden, dass infolge der Beweidung die Anzahl
der Wildbienenarten bzw. Individuenzahlen ein¬
zelner Arten steigen (Tscharnke et al. 1998,
Steffan -Dewenter & Tscharnke 2001). Damit
bestimmte Strukturen wie Steilwände oder To¬
tholzansammlungen als Nistmöglichkeiten für
die Wildbienenweibchen erhalten bleiben, sind
auch in diesen Bereichen gezielte Rückschnitte
der Vegetation erforderlich (Kratochwil 1989,
Rademacher 2000).

Auch wenn durch jahrelange Abbautätigkeit
Primärlebensräume zerstört werden, zeigt das
Beispiel des NSG „Dünstekoven“, dass durch
diese Eingriffe strukturreiche Ersatzlebensräume
für eine Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten
entstehen können (Woike 1990, Kaule 1991,
Plachtf .r 1991, NABU 1993, Schindler 1996,
Kratochwil 2003). Insbesondere für Wildbie¬
nen eignet sich das NSG „Dünstekoven“ auf¬
grund seiner Vegetation und seiner vielfältigen
Habitatstrukturen, als Ersatzlebensraum (Kre-
mer 1991, Pechacker & Zeilinger 1994, Stef¬
fan -Dewenter et al. 2001), Es ist daher unbe¬
dingt erforderlich, diesen Lebensraum zu erhal¬
ten und seine Strukturvielfalt sicherzustellen.
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Anhang

Tabelle 1. Bienenarten im NSG „Dünstekoven“ (hypo.=hypogäisch., epi =epigäisch, oligol =oligolektisch,
poly.=polylektisch; RL RP=Angaben zum Rote Liste Status für Rheinland Pfalz nach Schmid
Egger et al. (1995); 2=stark gefährdet, 3=gefährdet , G=Gefährdung anzunehmen.

Table 1. Bee species found in the nature reserve „Dünstekoven“ (hypo =hypogeous, epi =epigeous, po¬
ly.=polylectic , oligol.=oligolectic ; RL RP= red list categories for Rhineland-Palatinate from
Schmid Egger  et al. (1995); 2=highly endangered, 3=endangered, G- thrcat likely.

Nistweise Pollensammel- RL / RP
verhalten

Andrena harhilahris (Kirby , 1802) hypo. poly.
Andrena bicolor (FABRICIUS, 1775) hypo. poly.
Andrena chrysosceles (Kirby , 1802) hypo. poly.
Andrena clarkella (Kirby , 1802) hypo. oligol.
Andrena dorsata (Kirby , 1802) hypo. poly.
Andrena flavipes (Panzer , 1799) hypo. poly.
Andrena fucata (Smith , 1847) hypo. poly.
Andrena haemorrhoa (Fabricius , 1781) hypo. poly.
Andrena jacobi (Perkins , 1921) hypo. poly.
Andrena labiata (Fabricius , 1781) hypo. poly.
Andrena minutula (Kirby , 1802) hypo. poly.
Andrena ovatula (Kirby , 1802) hypo. oligol.
Andrena praecox (SCOPOLI, 1763) hypo. oligol.
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Fortsetzung Tab. 1.
Nistweise Pollensammel¬

verhalten
RL/RP

Andrena ruficrus (Nylander , 1848) hypo. oligol. 3
Andrena similis Smith, 1849 Hypo. oligol.
Andrena strohmella (Stoeckhert , 1930) hypo. poly.
Andrena wilkella (Kirby , 1802) hypo. oligol.
Anthidium manicatum (Linnaeus , 1758) epi. poly.
Anthidium punctatum (Latreille , 1809) hypo. poly.
Anthophora aestivalis (Panzer , 1801) hypo. poly. 3
Anthophora plumipes (Pallas , 1772) hypo. poly.
Bombus bohemicus (Seidl , 1838) parasitoid poly.
Bombus hortorum (Linnaeus , 1761) unterird. poly.
Bombus hypnorum (LINNAEUS, 1758) oberird. poly.
Bombus lapidarius (LINNAEUS, 1758) indiff. poly.
Bombus /wc0/-ww(Linnaeus , 1761) unterird. poly.
Bombus pascuorum (Scopoli , 1763) indiff. poly.
Bombus pratorum (Linnaeus , 1761) indiff. poly.
Bombus ruderarius (MÜLLER, 1776) oberird. poly. 3
Bombus terrestris (Linnaeus , 1758) unterird. poly.
Chelostoma campanularum (Kirby , 1802) epi. oligol.
Chelostoma distinctum (Stoeckhert , 1929) epi. oligol.
Chelostoma rapunculi (Lepeletier , 1841) epi. oligol.
Coelioxys aurolimbata (Förster , 1853) parasitoid 3
Coelioxys inermis (Kirby , 1802) parasitoid 3
Colletes cunicularius (Linnaeus , 1761) hypo. oligol.
Colletes daviesanus (Smith , 1846) epi. oligol.
Colletes similis (Schenk , 1853) hypo. oligol.
Epeolus variegatus (Linnaeus , 1758)
Eucera longicornis (Linnaeus , 1758)
Halictus maculatus (Smith , 1848)

parasitoid
hypo.
hypo. poly.

Halictus rubicundus (Christ , 1791) hypo. poly.
Halictus scabiosae (Rossi , 1790) hypo. poly.
Halictus tumulorum (Linee , 1758) hypo. poly. -v
Heriades truncorum (Linnaeus , 1758) epi. poly.
Hylaeus annularis (Kirby , 1802) epi. poly.
Hylaeus confusus (Nylander , 1852) epi. poly.
Hylaeus cornutus (Curtis , 1831) epi. poly.
Hylaeus hyalinatus (Smith , 1842) epi. poly.
Lasioglossum albipes (Fabricius , 1781) hypo. poly.
Lasioglossum calceatum (Scopoli , 1763) hypo. poly.
Lasioglossumfulvicorne (Kirby , 1802) hypo. poly.
Lasioglossum laticeps (Schenk , 1868) hypo. poly.
Lasioglossum leucozonium (Schrank , 1781) hypo. poly.
Lasioglossum morio (Fabricius , 1793) hypo. poly.
Lasioglossum pauxillum (Schenk , 1853) hypo. poly.
Lasioglossum punctatissimum (Schenck , 1853) hypo. poly.
Lasioglossum semilucens (Alfken , 1914) hypo. poly.
Lasioglossum xanthopus (Kirby , 1802) hypo. poly. 3
Lasioglossum zonulum (Smith , 1848) hypo. poly.
Megachile centucularis (Linnaeus , 1758) epi. poly.
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Nistweise Pollensammel- RL I RP
Fortsetzung Tab, 1. verhalten

Megachile circumcincta (Kirby , 1802) epi./hypo. poly.
Megachile ericetorum (Lepeletier , 1841) epi. oligol.
Megachile lapponica (Thomson , 1872) epi. oligol.
Megachile ligniseca (Kirby , 1802) epi. poly. G
Megachile versicolor (Smith , 1844) epi. poly.
Megachile willughhiella (Kirby , 1802) epi. poly.
Melecta alhifrons (Förster , 1771) parasitoid
Nomada alboguttata (Herrich -Schäffer,  1839) parasitoid 3
Nomada fahricana (Linnaeus , 1767) parasitoid
Nomada flavoguttata (Kirby , 1802) parasitoid
Nomada fucata (Panzer , 1798) parasitoid
Nomada zonata (Panzer , 1798) parasitoid 3
Osmia adunca (Panzer , 1798) epi. oligol.
Osmia aurulenta (Panzer , 1799) epi. poly.
Osmia cornuta (Latreille , 1805) epi. poly.
Osmia niveata (Fabrichjs , 1804) epi. oligol. 3
Osmia rufa (Linnaeus , 1758) epi. poly.
Panurgus calcaratus (Scopoli , 1763) hypo. oligol.
Sphecodes alhiiahris (FABRICIUS, 1793) parasitoid
Sphecodes ephippius (Linnaeus , 1767) parasitoid
Sphecodes monilicornis (Kirby , 1802) parasitoid
Sphecodes puncticeps Thomson , 1870 parasitoid
Stelis phaeoptera (Kirby , 1802) parasitoid G
Stelis punctulatissima (Kirby , 1802) parasitoid

Tabelle2. Oligolektische Bienenarten mit ihren Trachtpflanzen im NSG„Dünstekoven“.
Table2. Oligolectic bees and their forage plants in the nature reserve „Dünstekoven”.

Pflanzenfamilie Pflanzengattung
Andrena clarkella Salicaceae Salix
Andrena praecox Salicaceae Salix
Andrena ruficrus Salicaceae Salix
Andrena similis Fabaceae
Andrena wilkella Fabaceae
Chelostoma campanularum Campanulaceae Campanula
Chelostoma distinctum Campanulaceae Campanula
Chelostoma rapunculi Campanulaceae Campanula
Colletes cunicularius Salicaceae Salix
Colletes daviesanus Asteraceae
Colletes similis Asteraceae
Eucera longicornis Fabaceae
Heriades truncorum Asteraceae
Megachile ericetorum Fabaceae
Megachile lapponica Onagraceae Epilohium
Osmia adunca Boraginaceae Echium
Osmia hrevicornis Brassicaceae
Osmia niveata Asteraceae
Panurgus calceratus Asteraceae
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Tabelle 3. Parasitoide Bienenarten und ihre Wirte im NSG „Dünstekoven“.
Table 3. Parastic bee species and their hosts in the nature reserve „Dünstekoven’

Parasit Wirt

Bombus bohemicus
Coelioxys aurolimbata
Coelioxys inermis
Epeolus variegatus
Melecta albifrons
Nomada alboguttata
Nomada fucata
Nomada fabricana
Nomada flavoguttata
Nomada zonata
Sphecodes albilabris
Sphecodes ephippius
Sphecodes puncticeps
Sphecodes monilicornis
Stelis phaeoptera

Bombus lucorum
Megachile ericetorum
Megachile verslcolor
Colletes daviesanus
Anthophora plumipes
Andrena barbilabris
Andrena flavipes
Andrena bicolor  u. a.
Andrena minutula  u . a.
Wirt unbekannt
Colletes cunicularius
Lasioglossum spec.
*{Lasioglossum villosulum)
Lasioglossum calceatum  u . a.
Osmia niveata

Steils punctulatissima Osmia adunca  u . a.
*Wirt wurde nicht nachgewiesen, das Vorkommen ist aber wahrscheinlich.
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